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Fälle mit sexualisierten Konflikten lösen bei 
allen Beteiligten zu Recht besondere Sorgen 
aus. Um in solchen Fällen die beteiligten 
Schüler*innen zu schützen, hat ein unter-
stützendes Netzwerk besondere Relevanz.  
In einem aktuellen Fall beim SchuPrO zeigen 
sich Besonderheiten zum einen darin, dass es 
sich um ein stark sexualisiertes Verhalten 
eines 11jährigen Schülers handelt, und zum 
anderen darin, dass sich alle weiteren 
Konfliktbeteiligten an der Schule und auch die 
Eltern der Geschädigten sehr bemüht zeigen, 
den Konflikt lösen und den beteiligten Jungen 
in der Klassengemeinschaft halten zu wollen. 
Auch andere Schüler*innen der Klasse hegen 
wenig Groll gegen den übergriffigen Jungen 
und äußern ebenfalls ihr Interesse, dass der 
Teil Ihrer Klassengemeinschaft bleiben soll.  
Dies ist eher ungewöhnlich, denn ein gängiger 
Umgang mit sexualisierten Übergriffen zeigt 
sich eher darin, den �Störenfried� loswerden 
zu wollen. 
Aufgrund der Brisanz der Vorfälle hat das 
SchuPrO hier zusätzliche Elterngespräche 
durchgeführt und einen Elternnachmittag. 
Leider entzog sich ein Elternteil. Eltern 
beschuldigter Kinder, die sexuell übergriffig 
gewesen sein sollen, entziehen sich bisweilen 
oder geben sich bemüht und gleichzeitig 
hilflos und überfordert mit der Situation. In 
Rücksprache mit ihnen wird dann 
grundsätzlich Kontakt zum Jugendamt 
aufgenommen und es werden weitere 
unterstützende Gespräche, auch mit den 
Lehrkräften der betroffenen Klasse geführt.  
Sollten Sie Fragen haben,  nehmen Sie gerne 
mit uns Kontakt auf! 
 

Turnusmäßiger Raumwechsel: 

Unser neuer Schlichtungsraum in der 
Koblenzer Straße 

 
Mit Beginn des neuen Schuljahres wechselt die  
Schlichtungsstelle vom SZ Drebberstr. in die 
Oberschule an der Koblenzer Straße.  
Durch den regelmäßigen Wechsel der 
Schlichtungsorte möchten wir es möglichst allen 
Schulen im Bremer Osten ermöglichen, das 
Schlichtungsangebot des Schulprojekts Ost auch 
direkt vor Ort zu nutzen!  
 
Oberschule Koblenzer Straße  
Koblenzer Str. 15 
28325 Bremen  
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Ihr dortiger Ansprechpartner des SchuPrO:      

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Herr Dr. Yazici 
Tel.: 79 28 28 92 

yazici@toa-bremen.de 
 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
des TOA Bremen�

Personalien und anderes 
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Mein Name ist Astrid Siemer, ich bin 
Studentin der Hochschule Bremen und 
studiere im 5. Semester Soziale Arbeit. 
Der Umgang mit Konflikten und die 
aktuelle Entwicklung im Bereich Medien 
interessieren mich sehr. Ich bringe einen 
großen Erfahrungsschatz im Bereich 
Kinder mit und freue  
mich über die neue 
Herausforderung.  
  
Ab dem 01.09.17  
unterstütze ich  
das Schulprojekt  
und auch das Anti-Cyber-Stress-Projekt in 
Zusammenarbeit mit Julia Dietze. In dem 
Projekt geht es um die Unterstützung des 
Schutzes der digitalen Selbstbestimmung der 
Schüler  und Schülerinnen.  
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Handys sorgen in der Schule immer wieder 
für Konflikte zwischen Schülern und 
Lehrern. Wie weit sollen Verbote im 
Unterricht gehen? Dürfen Lehrkräfte Handys 
wegnehmen? Wenn ja, wie lange dürfen sie 
die Handys behalten? Eine aktuelle 
Gerichtsentscheidung gibt darauf eine 
interessante Antwort: 
 
Der Entzug eines Mobiltelefons durch einen 
Lehrer über mehrere Tage hinweg ist keine 
Verletzung von Grundrechten eines 
Schülers. Das hat das Berliner 
Verwaltungsgericht in einer am 17.05.2017 
veröffentlichten Entscheidung festgestellt 
(VG 3 K 797.15). Geklagt hatten ein 
damaliger Schüler der neunten Klasse einer 
Oberschule in Berlin und dessen Eltern. Der 
Schüler hatte an einem Freitag wegen 
Störens im Unterricht sein Handy dem 
Klassenlehrer aushändigen müssen. Nach 
dem Ende der Stunde gab der es dem 
Schüler aber nicht zurück, sondern reichte es 
an den stellvertretenden Schulleiter weiter. 
Der behielt das Handy über das Wochenende 
ein und am nächsten Montag konnte es die 
Mutter im Schulsekretariat wieder abholen. 
Die Richter stellten klar, dass die vom 
Schüler beklagte plötzliche Unerreichbarkeit 
per Telefon keine unzumutbare 
Beeinträchtigung seiner Grundrechte 
darstelle. Auch in das elterliche 
Erziehungsrecht sei dadurch nicht 
eingegriffen worden. 
Der Schüler und seine Eltern können notfalls 
noch weiter klagen, wenn ihnen die Sache 
wichtig ist: Das Gericht hat eine Revision 
zum Oberverwaltungsgericht zugelassen. Es 
ist nämlich zu berücksichtigen, dass die 
Entziehung der Nutzungsmöglichkeit 
grundsätzlich einen Eingriff in das 
grundrechtlich geschützte Eigentum 
darstellt. Das Handy eines Schülers mehrere 
Tage einzubehalten, ist daher nur in 
Ausnahmefällen vertretbar. Ein Eingriff 
muss stets verhältnismäßig sein.  
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9. Fachtag Streitschlichtung in Bremen 

hat am 22. Mai 2017 stattgefunden. 
 

Das Landesinstitut für Schule und der 
Verein ZEBIs e.V. richteten den Fachtag 
in den VHS-Räumen aus.  
Schüler und Schülerinnen aus Bremen und 
Bremerhaven beschäftigten sich mit dem 
Thema Streitschlichtung. 
Der TOA Bremen hat einen Workshop 
gestaltet und mit bereits ausgebildeten 
Streitschlichtern als auch mit 
Streitschlichtern, die noch in Ausbildung 
sind, gearbeitet. Am Ende wurden alle 
Teilnehmer und Teilnehmerinnen 
zertifiziert.  
 
  

 

 


